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Zurück zur Übersicht

Titelpositionierung

«Meine FIRMA» – der direkte Weg zu den Schweizer 
Kleinunternehmen. 
Kleinunternehmen (KMU) sind das Rückgrat der Schweizer 
Wirtschaft. Mit dem Magazin «Meine FIRMA» richtet sich der 
führende Schweizer Allbranchenversicherer AXA gezielt an 
kleinere Unternehmen. Das Magazin bietet diesen Firmen 
nutzwertige Informationen und umfassende Alltagshilfe, 
indem es praxis- und lösungsorientierte Antworten auf 
die vielen Fragen aus dem Unternehmensalltag gibt. 
Gleichzeitig versteht sich das Magazin als Plattform für 
Kleinunternehmer, auf der Sie sich und ihre Produkte 
präsentieren können. «Meine FIRMA» stellt Nutzwert, Service 
und Leistung, aber auch Ideen, Erfolgsgeschichten und 
Vorbilder in den Mittelpunkt, was die Zeitschrift zu einem 
idealen Umfeld für Anzeigen, die sich explizit an ein KMU-
Publikum richten, macht. 

«Meine FIRMA» ist Gold wert. 
Das KMU-Kundenmagazin der AXA ist mit dem FOX AWARD 
GOLD belohnt worden. Hervorgehoben wurde der inhaltliche 
Mix des Heftes, der sowohl aktuelle Versicherungsfälle 
und Service-Elemente für KMU umfasse, unternehmerische 
Persönlichkeiten im Interview vorstelle und Fakten aus 
der KMU-Welt liefere. Sonderpunkte hat die hochkarätige 
Jury zudem für die inhaltliche Konzeption und die sehr 
gute journalistische Umsetzung des Magazins gegeben. 
Damit bliebe das serviceorientierte Kundenmagazin stets 
nah an den Interessen der Klein- und Mittelständischen 
Unternehmen, ohne die Ziele des Herausgebers aus den 
Augen zu verlieren, so die Laudatio.

Verleger AXA Newsroom
Römerstrasse 17, CH-8400 Winterthur
T +41 58 215 73 15, meine.firma@axa.ch
www.meine-firma.ch

Anzeigen Galledia Fachmedien AG,  
Baslerstrasse 60, CH-8048 Zürich

Leitung Medienberatung Ornella Assalve 
T +41 58 344 97 69, ornella.assalve@fachmedien.ch

Sachbearbeitung Patrizia Tulipani
T +41 44 928 56 19, meine-firma-axa@fachmedien.ch  M

ehr als 25 Jahre ist es her, seit 
der Visionär Wim Ouboter 
mit der Erfindung des Micro 
Scooters die urbane Mobilität 
revolutioniert hat. Damals 

stand allerdings das Thema Nachhaltigkeit 
noch nicht im Vordergrund seines Schaffens 
– sondern die Bequemlichkeit. «Der Weg von 
meinem Büro zu meinem Lieblings-Imbiss in 
der Zürcher Innenstadt war zu kurz, um das 
Velo aus dem Keller zu holen, und zu lang, um 
zu laufen. Also musste ich ein Transportmit-
tel entwickeln, das sich für Mikrodistanzen 
eignet. Skateboard fahren konnte ich nicht 
und wollte ich mit meinen damals 30 Jahren 
auch nicht mehr lernen. Also war die Lösung 
ein Tretroller», erinnert sich der Unternehmer. 
Die Unterschiede zu den damals bereits exis-
tierenden Kindertrottinetts waren zum einen 
die kleinen Inlineskate-Räder, die einen viel ge-
ringeren Rollwiderstand haben, wodurch man 
viel schneller vorwärtskommt, zum anderen 
war es die Faltbarkeit des Micro Scooters. Am 
Zielort angekommen, klappte man das Trotti-
nett einfach zusammen und packte es in eine 
Tasche: «1997 wollte man ja cool aussehen, 
wenn man sich in der In-Bar noch auf ein Feier-
abendbier traf. Das wäre mit einem Trottinett 
eher schwierig geworden», lacht Ouboter. Der 
Tretroller für urbane Erwachsene war geboren. 

Umweltfreundlich und platzsparend  
von A nach B 
Der Micro Scooter entwickelte sich zur Er-folgs-
geschichte: Über 90 Millionen Mal verkauft und 
tausendfach kopiert, ist er auch heute noch 
weltweit fester Bestandteil des Stadtbildes. In 
den Jahren darauf folgten weitere Innovatio-
nen wie der Mini Micro Scooter für Kleinkin-
der oder der E-Scooter für noch komfortablere 

Spätestens seit sich Klimaaktivisten auf Strassen festkleben, wird das Thema  
Nachhaltigkeit in der Öffentlichkeit nicht mehr so wohlwollend diskutiert wie früher.  
Nichtsdestotrotz hat sich die Schweiz verpflichtet, bis 2050 klimaneutral  
zu werden – und bis dahin ist es noch ein langer Weg. Drei Firmen zeigen mit  
individuellen Lösungen, wie wir alle unseren Beitrag dazu leisten können. 
Text Melanie Ade   Fotos Dan Cermak

Die tun was!
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Fortbewegung. Heute entwickelt, produziert 
und vertreibt das Schweizer Familienunter-
nehmen über 50 verschiedene Mobilitätspro-
dukte in 80 Ländern. Seinen neusten Coup 
hat der selbsternannte «Risktaker» Ouboter 
gemeinsam mit seinen Söhnen Merlin und Oli-
ver entwickelt: das Stadtauto «Microlino». Und 
diesmal stand das Thema Nachhaltigkeit klar 
im Vordergrund der Innovationsentwicklung. 
«Es ist doch so: Heute ist fast jeder Schweizer 
Haushalt im Besitz von zwei Langstrecken-Ver-
brennern. Dabei sind diese Benzinschleudern 
für 95 Prozent der Strecken, die wir im Alltag 
zurücklegen, komplett übermotorisiert. In vie-
len Städten darf sowieso nur noch 30 km/h ge-
fahren werden, von den Parkplatzproblemen 
und dem Feinstaub ganz zu schweigen.» Aus 
Ouboters Sicht muss deshalb ein Umdenken in 
Sachen Mobilität passieren – weg vom grossen 
Langstreckenwagen, hin zu kleineren Autos. 
«Für die Mobilität der Zukunft brauchen wir 
Lösungen, wie man umweltfreundlich und 
platzsparend ans Ziel kommt, ohne Abstriche 
zu machen.»
 
SUV: weder zeitgemäss noch Prestige-Objekt
Und der Unternehmer präsentiert sie gleich 
selbst: Der Microlino ist ein handlicher klei- 
ner Stadtwagen, der für zwei Personen und  
den Wocheneinkauf Platz bietet, in nur vier  
Stunden über eine gewöhnliche Haushalts-
steckdose aufgeladen werden kann und quer  
in jede Parklücke passt. Zudem hat die neu- 
artige Mobilitätslösung auf derselben Strecke 
bis zu 60 Prozent weniger CO2-Ausstoss als 
ein herkömmliches Auto und ist damit ideal,  
um wettergeschützt mittlere bis lange Distan- 
zen von bis zu 200 Kilometern zurückzu-
legen.» Ouboters Vision ist es, jeden zweiten 
Langstreckenwagen pro Haushalt mit einem  

NACHHALTIGKEIT

Meine Firma 
 

Die von Wim Ouboter ge-
gründete Micro Mobility  
Systems AG wurde in den 
90er-Jahren mit der Er-
findung des Micro Scooters 
berühmt. Getreu der Vision 
einer umweltfreundlichen 
und platzsparenden Mobili-
tät bietet das Unternehmen 
inzwischen über 50 verschie-
dene Mobilitätsprodukte 
für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene  in 80 Ländern 
an. Mit ihrem wetterfesten 
Zweiplätzer Microlino wollen 
sie nun auch den Kleinwagen- 
markt erobern. 
Das Unternehmen mit  
Sitz in Küsnacht beschäftigt 
50 Mitarbeitende.
micro-mobility.com  
microlino-car.com 

9

▶

Der 1997 entwickelte Micro Scooter entwickelte sich zur weltweiten Erfolgsgeschichte. Wenn es nach Wim Ouboter geht, soll der Microlino es ihm gleichtun.

Prämiert mit dem FOX AWARD GOLD – das KMU-Kunden-
magazin der AXA

Auflagen / Leserschaft

Auflagen
Gesamtauflage	 82 000 Exemplare
Deutsch	 60 000 Exemplare
Französisch	 16 000 Exemplare
Italienisch	 6 000 Exemplare

Leserschaft
Unternehmerinnen und Unternehmer von KMUs. Dank dem 
Direktvertrieb an Unternehmerinnen und Unternehmer 
ist «Meine Firma» das einzige Magazin der Schweiz, das 
Firmeninhaber nicht nur avisiert, sondern gezielt erreicht. 
Inserenten erhalten einen direkten Zugang zu diesem 
Segment – ohne jegliche Streuverluste. 

mailto:meine.firma@axa-winterthur.ch 
http://www.meine-firma.ch
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Zurück zur Übersicht

Ausgabe Anzeigenschluss Erscheinung Fokusthemen

1  05.02.2025 06.03.2025 	⋅ Digital Marketing
	⋅ Transportlogistik
	⋅ Outsourcing
	⋅ Einsatz von KI
	⋅ Change Management

2 21.05.2025 20.06.2025 	⋅ Innovation Management
	⋅ Betriebliches Gesundheitsmanagement
	⋅ Internationalisierung
	⋅ Networking
	⋅ ESG-Reporting

3 29.09.2025 24.10.2025 	⋅ Berufliche Vorsorge
	⋅ Digitale Trends
	⋅ Nachhaltige Mobilität
	⋅ Lehrlingswesen
	⋅ Krisenmanagement

Terminplan 2025

Das Schweizer Unternehmen Physiodermie wurde 
1974 von einem Biologen gegründet. Unsere ur-
sprüngliche Vision – nämlich wirksame und natürli-
che Pflegeformeln für Haut und Haare zu entwickeln 
– verfolgen wir unverändert. Unsere erstklassigen 
Kosmetik- und Anti-Aging-Produkte entwickeln und 
produzieren wir in unserem Labor in Genf. Dabei 
ist es die Kombination aus klinischer Wirksamkeit 
und nachhaltigen Inhaltsstoffen, dank der sich die 
Marke nicht nur auf dem Schweizer Markt, sondern 
auch im Ausland etablieren konnte. Beispielsweise 
in Asien, wo wir zwei Tochtergesellschaften unter-
halten. Unser Know-how exportieren wir rund um 
die Welt in mehr als 20 Länder. Wir haben entschie-

den, unsere Strategie auf Unternehmen – wie Spas 
und Kliniken für ästhetische Medizin – auszurich-
ten. Dort werden die Therapeutinnen und Therapeu-
ten von uns darin ausgebildet, massgeschneiderte 
Behandlungen für jeden Hauttyp zusammenzustel-
len. So ist Physiodermie die erste Wahl in renom-
mierten Einrichtungen wie dem Tschuggen Grand 
Hotel in Arosa oder dem Lausanne Palace. Ich habe 
die Firma 2017 übernommen. Zusammen mit dem 
bestehenden Team und neuen Mitarbeitenden ist es 
uns gelungen, den Umsatz innerhalb von nur sechs 
Jahren zu verdreifachen und Physiodermie neue 
 Impulse zu geben.  
physiodermie.com

Mein Stolz

Für strahlende Haut 

Alexandre Vacher,  
CEO Physiodermie

2 3 03/2023  Meine FIRMA

Fahrräder haben mich schon als Kind begeistert, ich 
bin mehrere Jahre BMX gefahren. Trotzdem habe 
ich später eine Ausbildung im Detailhandel gemacht 
und danach in verschiedenen Branchen gearbeitet, 
unter anderem auch eine Bar geführt. Als diese 
schliessen musste, wusste ich kurzzeitig nicht, wie es 
weitergehen sollte. Ein neuer Plan musste her. Schon 
immer hatten mich die Velokuriere fasziniert, die in 
der Stadt Zürich herumflitzten. Also kaufte ich mir 
ein gebrauchtes Rennrad und fing an zu trainieren. 
Ein paar Jahre arbeitete ich dann tatsächlich als Ve-
lokurierin, danach ermöglichte mir ein Veloladen in 
Zürich den Quereinstieg als Verkäuferin und Werk-
stattmitarbeiterin. Dabei fiel mir auf, dass es keine 

Veloläden ausschliesslich für Kinder gibt; meist ste-
hen nur ein paar einzelne Exemplare in einer Ecke 
rum. Mit Wheely Pop habe ich mir im März 2022 
meinen Traum vom eigenen Geschäft ermöglicht 
und damit eine bunte und fröhliche Welt für Kinder 
geschaffen. Neben dem Verk auf und der Reparatur 
biete ich auch einen Umtauschservice an: Sind die 
Kinder aus dem Velo herausgewachsen und ist es 
noch in einem guten Zustand, kann es für ein grös-
seres gegen Reduktion des Kaufpreises eingetauscht 
werden. Für mich gibt es nichts Schöneres als die 
strahlenden Augen, wenn die Kinder ihr erstes eige-
nes Velo bekommen.   
wheelypop.ch 

Mein Stolz

Für strahlende Kinderaugen

Lidija Marković,  
Gründerin und Inhaberin  
von Wheely Pop
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Erklärt mir doch mal, weshalb ich mir 
einen AK Ski zulegen sollte.
Francesca Kuonen: Weil es der beste Ski ist, 

den man auf dem Markt bekommen kann. 
(Lacht.) Aber ehrlich: Unsere Ski bestechen 
durch eine unschlagbare Fahrdynamik und 
aussergewöhnliche Fahreigenschaften. Ein AK 
Ski ist spritziger, direkter und sportlicher als 
jeder andere Ski, weist aber gleichzeitig eine 
aussergewöhnliche Fahrstabilität aus. Das fin­
dest du sonst nirgends. 

Was macht euren Ski denn so gut?
Marco Kuonen: Zum einen bestehen AK Ski zu 

100 Prozent aus hochwertigen Materialien, die 
sonst nur Weltcup­Athleten vorbehalten sind, 
wie das perfekte Holz oder der schnellste Be­
lag. Dazu kommen die einzigartigen und funk­
tionellen Oberflächen wie Elastak, Basetop 
oder skiN. Das merkt man beim Fahren. Zum 
anderen steckt in jedem unserer handgefertig­
ten Ski das Herzblut und Engagement unserer 
Nidwaldner Familienmanufaktur. Es ist ein Ski 
von hier und hat dementsprechend einen emo­
tionalen Wert.

Das Design eurer Ski ist ganz in Uni 
gehalten. Was steckt dahinter?
Jean-Pierre Erni: Auch wenn wir Design lieben 

und die pure, elegante Linie total unserem Stil 
entspricht, so hat das in erster Linie einen tech­
nischen Hintergrund – der Ski wird dadurch 
ruhiger und stabiler, dämpft die Schläge und 
Vibrationen, die beim Skifahren entstehen. 
Aber natürlich entspricht das Design auch un­
serer eigenen Philosophie – wer sagt, dass die 
technischen Details wie der Radius auf dem Ski 
genannt werden müssen? Man schreibt ja auch 

Nach dem viel zu frühen Tod ihres Vaters Aldo Kuonen übernahmen  
die Geschwister Francesca und Marco die Leitung der Skimanufaktur.  
Gemeinsam mit Francescas Ehemann Jean­Pierre führen sie das väterliche 
Lebenswerk weiter – und mischen dabei den konservativen Skizirkus  
gehörig auf. Im gemeinsamen Interview erklären die drei, weshalb AK Ski 
ihr Geld wert sind – und warum Ski bauen ein bisschen wie Kochen ist.   
Interview Melanie Ade     Fotos Herbert Zimmermann

«Mainstream  
ist nicht  
so unser Ding» 

MARKETING
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nicht auf ein Auto, wie viele PS unter der Mo­
torhaube stecken.

Francesca Kuonen: Der angenehme Neben­
effekt ist, dass wir durch das Design mit der 
schwarzen bzw. monochromen Oberfläche 
in Neonfarben einen enormen Wiedererken­
nungswert haben. Schlussendlich entspricht 
das Design aber auch immer dem, was wir mö­
gen. Gefällt es uns selbst nicht, machen wir es 
nicht. Das schlichte, klare Design bildet aber 
schon von Anfang an die DNA von AK Ski.

Aldo Kuonen wird als ehemaliger 
Rennservice-Chef bei Rossignol und 
späterer Atomic-Geschäftsführer und 
Entdecker diverser Ski-Ikonen vielen 
Lesern noch ein Begriff sein. 
Francesca Kuonen: Er hat AK Ski 1995 mit dem 

Ziel gegründet, einen Rennski für alle zu ent­
wickeln. Damals gab es noch keine kleinen Ski­
manufakturen neben den grossen Brands, alle 
haben ihn für verrückt erklärt. Das hat sich 
schnell geändert, als er den ersten AK Ski 1997 
auf den Markt brachte. 

Aldo Kuonen ist 2012 mit nur 60 Jah-
ren an einem Hirntumor gestorben, 
ihr habt den Familienbetrieb sehr jung 
übernehmen müssen.
Marco Kuonen: Ja, das war sehr hart für 

uns. Er war ja nicht nur unser Vater, sondern 
gleichzeitig unser Mentor, Vorbild und bester 
Freund – dementsprechend hat er eine riesige 
Lücke hinterlassen. Mir fehlte zu Beginn vor 
allem der fachliche Austausch mit ihm, sein 
enormer Erfahrungsschatz. Trotzdem war für 
uns sofort klar, dass wir das Geschäft in seinem 
Sinne weiterführen würden. Aber die erste Zeit 

Machen Ski aus Leidenschaft: 
Francesca und Marco Kuonen  

und Jean-Pierre Erni rocken mit  
AK Ski den Skizirkus.

Legende

30

▶

«Wir sind  
zwar mit  
gesunden 
Schweizer 
Werten  
aufgewachsen, 
lieben aber 
auch das  
Spezielle, 
manchmal 
sogar etwas 
Schräge.»
Francesca Kuonen

 G
egründet vor über 50 Jahren, bie­
tet die Historika AG mit Sitz im be­
schaulichen Oberuzwil im Kanton 
St.Gallen ein breites Spektrum an 
Werbelösungen an. Nebst analogen 

Produkten wie Gebäudebeschriftung und Sig­
naletik gehören dazu auch moderne, digitale 
Software­ oder Contentlösungen. Im Mai 2023 
machte die digitale Welt dem Unternehmen je­
doch zu schaffen – als es nämlich ins Visier von 
Cyberkriminellen geriet. «Wir erhielten eines 
Morgens ein Telefon von der Swisscom, die uns 
mitteilte, dass der Verdacht auf einen Übergriff 
durch das ‹Mirai Botnet› besteht», erzählt COO 
Silvio Schärer. Zum ersten Mal mit einem Cy­
berangriff konfrontiert, schrillten gleich alle 
Alarmglocken. «Da geht einem erst mal alles 
Mögliche durch den Kopf», erinnert sich Silvio 
Schärer. «Sind Daten abhandengekommen? 
Müssen wir unsere Kundinnen und Kunden in­
formieren?» Die Unsicherheit war gross. In Zu­
sammenarbeit mit dem zuständigen IT­Dienst­
leister «inconet technology ag» und der AXA 
wurde schnell reagiert, und grössere Schäden 
wurden so erfolgreich abgewendet.   

2023 war das St. Galler Werbetechnikunternehmen  
Historika AG von einem Cybervorfall betroffen.  
Dank schneller Reaktion und gut eingespielter  
Zusammenarbeit der zuständigen IT­Dienstleister  
konnte Schlimmeres verhindert werden.  
Text Joëlle Jeitler   Fotos Marco Vara

 

Den Bots  
ins Netz  
gegangen 
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Sicherheitslücke ausgenutzt
Beim Cybervorfall der Historika AG handelte 
es sich um einen klassischen Botnetbefall. Ein 
Botnet ist ein Verbund mehrerer Rechner, die 
durch die Infektion mit einer Schadsoftware 
zu Bots, also Robotern, werden. Durch die ein­
geschleuste Software können die betroffenen 
Systeme ferngesteuert werden. Grundsätzlich 
kann jedes an ein Netzwerk angeschlossenes 
Gerät zu einem Bot oder einem Bestandteil 
eines Botnets werden. Das Tückische daran: 
Angriffe dieser Art werden oftmals nicht be­
merkt und kennzeichnen nicht selten den An­
fang einer schlimmeren Attacke. Denn ist der 
Angreifer erst mal im Netzwerk, kann er bös­
artige Software nachladen oder Daten wie Kre­
ditkartenangaben oder Passwörter abfangen. 
Manchmal fällt einem auf, dass etwas nicht 
stimmt. Geräte werden langsamer, es fehlen 
Daten. «Leider ist es dann oftmals bereits zu 
spät», weiss Matthias De Toffol, Leiter Cyber­
security bei inconet. Gefährlich sind die Ein­
dringlinge, die über längere Zeit unentdeckt 
bleiben. «Die Angreifer haben dann Zeit, sich 
im Netzwerk zu verbreiten oder über längere 
Zeit Daten abfliessen zu lassen», so Matthias 
De Toffol weiter. 
Im Fall der Historika AG nutzten die Angrei­
fer eine neue, kritische Sicherheitslücke in der 
Firewall, um Zugang zum Unternehmensnetz­
werk zu erhalten. «Eine Firewall ist eine sehr 
heikle Komponente im Netzwerk, denn sie soll 
ja eigentlich vor Angriffen schützen. Wenn 
sie angreifbar ist, ist es in etwa so, als würde 
die Haustür offen stehen», erklärt Matthias  
De Toffol. Sind die Angreifer erst mal im Netz­
werk, verfügen sie auch über die notwendigen 
Berechtigungen, ihre Spuren zu löschen. Das 
macht es umso schwieriger, ihnen auf die Schli­
che zu kommen. Es war also wichtig, möglichst 
schnell zu reagieren. Die inconet riegelte das 
Netzwerk der Historika gegen aussen ab und 
leitete zeitgleich forensische Massnahmen ein, 
im Rahmen derer rund 50 Arbeitsplätze über­
prüft wurden. Das betroffene Gerät konnte 
dadurch lokalisiert und isoliert werden, und 
allfällige Sicherheitslücken konnten behoben 
werden. Gedauert hat die Schadenbehebung un­
gefähr eine Woche, das System wurde aber noch 
zwei weitere Wochen beobachtet. Komplett he­
runterfahren musste die Historika den Betrieb 
glücklicherweise nicht. «Der Eingriff ins Tages­
geschäft hielt sich in Grenzen, und unsere Mit­
arbeitenden konnten ihre Arbeit relativ schnell 
wieder aufnehmen», so Silvio Schärer. 

SCHADENREPORTAGE

▶

Meine Firma 
 

Die Historika AG ist ein Wer-
betechnikunternehmen mit 
Sitz in Oberuzwil im Kanton 
St. Gallen. 1971 gegründet, 
beschäftigt es heute 61 Mit-
arbeitende und ist an zwei 
verschiedenen Standorten 
vertreten. 
historika.ch

1   Silvio Schärer, COO der  
Historika AG, ist froh, dass bei 
der Cyberattacke kein grösserer 
Schaden entstanden ist.

2   Die Angreifer nutzten eine 
Sicherheitslücke in der Firewall, 
um sich Zugriff zum Netzwerk zu 
verschaffen.

3   Nebst analogen Werbelösungen 
wie Gebäudebeschriftungen und 
Leuchtreklamen bietet die 
Historika AG auch Produkte im 
digitalen Bereich an. 

4   Wichtig ist, das betroffene  
Gerät so schnell wie möglich zu 
lokalisieren und zu isolieren.

2

1

«Wenn eine Firewall angreifbar ist, ist es in etwa so,  
als würde die Haustür offen stehen.»
Matthias De Toffol, Leiter Cybersecurity, inconet

3

4 Firmenporträts, Interviews und Schadensreportagen – das

Kundenmagazin bietet eine Fülle an gut recherchiertem und

attraktiv präsentiertem Inhalt.
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Zurück zur Übersicht

Anzeigen – Formate & Preise

Heftformat 210 × 297 mm

Satzspiegel 186 × 245 mm

Anzeigen Deutsch Französisch Italienisch Kombi

Panoramaseite 14 267.– 3 970.– 1 120.– 17 600.–

1/1 Seite 7 130.– 1 990.– 560.– 8 800.–

1/2 Seite 4 100.– 1 040.– 290.– 5 060.–

1/3 Seite 3 090.– 860.– 240.– 3 810.–

Umschlagseiten

4. US 8 920.– 2 490.– 700.– 11 000.–

Drucktechnisches
Digitaldaten Wenn immer möglich bevorzugen wir Highend-PDFs in 
Euroskala (Achtung: Schriften müssen eingebettet sein).
Farbmanagement Genauere Informationen zum Farbmanagement 
finden Sie in den Farbmanagement-Spezifikationen.
Druckunterlagen Druckfähiges PDF per E-Mail an: 
meine-firma-axa@fachmedien.ch. Eventuell anfallende Kosten 
für Druckunterlagen-Herstellung werden separat nach Aufwand 
verrechnet.
Druck Rollenoffset   
Farben 4-farbig CMYK    
Raster 70er
Druckerei Swissprinters AG, Brühlstrasse 5, CH-4800 Zofingen

1/3 Seite hoch 
58.5 × 245 mm Ssp

Panoramaseite 
396 × 245 mm Ssp
420 × 297 mm ra

1/1 Seite 
186 × 245 mm Ssp
210 × 297 mm ra

1/2 Seite quer 
186 × 121 mm Ssp
210 × 146 mm ra

1/2 Seite hoch 
90.5 × 245 mm Ssp
102.5 × 297 mm ra

Ssp = Satzspiegel 

ra = randabfallend plus 3 mm Beschnitt

Konditionen
Wiederholungsrabatte	 3 × 5 %
Sprachrabatt	 5 %
Textplatzierte Inserate	 15 %
Beraterkommission	 5 %

Sämtliche Zuschläge sind rabatt- und BK-berechtigt, ausser technische 
Kosten/Postaltaxen. 
Preise in CHF zuzüglich MWST. Für sämtliche Werbeaufträge gelten die 
allgemeinen Geschäftsbedingungen auf www.fachmedien.ch.

https://www.galledia.ch/sites/default/files/contents/pdf/Galledia_Farbmanagement_PDFX-ready.zip


Wir sichern Ihnen  
die besten Werbeplätze.

Kontakt

Sachbearbeitung
Patrizia Tulipani
T +41 44 928 56 19
meine-firma-axa@fachmedien.ch

Leitung Medienberatung 
Ornella Assalve
+41 58 344 97 69
ornella.assalve@fachmedien.ch

Redaktion
AXA Newsroom, Römerstrasse 17, CH-8400 Winterthur
T +41 58 215 73 15, meine.firma@axa.ch
www.meine-firma.ch

Galledia Fachmedien AG
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